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    JOHN BOYNE


    IRISCHER SCHRIFTSTELLER


    
      	Geboren 1971 in Dublin, Irland


      	
        Einige seiner Werke:

        
          	Die unglaublichen Abenteuer des Barnaby Brocket (2012), Kinderbuch


          	So fern wie nah (2013), Kinderbuch


          	Die Geschichte der Einsamkeit (2014), Roman

        

      

    


    John Boyne ist in Dublin geboren und aufgewachsen. Nach seinem Studium der Englischen Literatur am Trinity College zog er für einen Master in Kreativem Schreiben an der University of East Anglia nach Norwich, Großbritannien. Heute lebt er wieder in Dublin.


    Boyne schreibt regelmäßig Rezensionen für die irische Tageszeitung The Irish Times und hat zudem 11Romane für Erwachsene und 5Kinderbücher geschrieben. Seine historischen Romane behandeln verschiedene Schlüsselmomente der Geschichte, vom Fall der Romanow-Dynastie bis zu der aktuelleren Aufdeckung des sexuellen Missbrauchs in der katholischen Kirche. Seine Romane genossen sowohl in seiner Heimat als auch im Ausland einen großen Erfolg und wurden in über 50Sprachen übersetzt. Boyne wurde mit verschiedenen Preisen ausgezeichnet, unter anderem dem Gustav-Heinemann-Friedenspreis für Kinder- und Jugendbücher (2015) und dem Buxtehuder Bullen (2017).

  


  
    DER JUNGE IM GESTREIFTEN PYJAMA


    DER HOLOCAUST AUS DER SICHT EINES KINDES


    
      	Textgattung: Roman


      	Herangezogene Ausgabe: Der Junge im gestreiften Pyjama. Aus dem Englischen von Brigitte Jakobeit. Fischer Taschenbuch: Frankfurt amMain 2019.


      	Erstausgabe: 2006


      	Themen: Freundschaft, Vorurteile, Unschuld, Holocaust, Hass, Hoffnung, Kindheit

    


    Der Junge im gestreiften Pyjama erschien im Jahr2006 und war der erste Roman, den John Boyne für ein jüngeres Publikum schrieb. Er handelt von dem neunjährigen Bruno, der in Deutschland während der Zeit des Nationalsozialismus aufwächst. Bruno hat eine recht idyllische Kindheit und wird von den Schrecken der NS-Diktatur und der Judenverfolgung abgeschirmt. Dies ändert sich, als sein Vater die Leitung des Konzentrationslagers von Auschwitz übernimmt und Bruno sich mit einem jüdischen Jungen, der im Lager wohnt, anfreundet. Er erfährt nach und nach, wie sein Freund leidet, und versucht dies mit seiner unschuldigen Weltsicht zu vereinen– was jedoch tragische Konsequenzen mit sich bringt.


    Der Junge im gestreiften Pyjama wurde von der Kritik sehr positiv aufgenommen und erschien weltweit. Der Roman gibt die unschuldige Weltsicht eines Kindes in einer Welt, in der Unschuld keinen Platz hat, wieder. Er wurde bislang über 5Millionen Mal verkauft und steht in vielen Schulen als Lektüre auf dem Lehrplan.

  


  
    INHALTSANGABE


    EIN UNGLÜCKLICHES ZUHAUSE


    Der neunjährige Bruno lebt mit seinen Eltern, seiner Schwester Gretel und den Hausangestellten der Familie in Berlin. Er mag sein Leben in der Stadt und ist deswegen entsetzt, als er eines Tages aus der Schule kommt und erfährt, dass seine Familie umzieht. Brunos Vater ist ein hochrangiger Soldat und wurde wegen einer neuen Stelle versetzt. Bruno und seine Familie fahren mit dem Zug zu ihrem neuen Zuhause und Bruno fragt sich, warum der andere Zug, der in dieselbe Richtung fährt, so voll ist.


    Als sie ihr neues Haus erreichen, vergleicht Bruno es unglücklich mit ihrem Haus in Berlin, wodurch der Leser einen Einblick in das privilegierte Leben erhält, dass er in der Stadt geführt hat. Er findet das neue Haus zu klein und vermisst seine Schulfreunde. Brunos Stimmung wird auch nicht durch die merkwürdige Aussicht verbessert, die er von seinem Kinderzimmerfenster aus hat. Hinter einem Zaun kann Bruno viele Kinder sehen, die alle gestreifte Pyjamas tragen. Diese Aussicht hinterlässt in ihm ein unangenehmes Gefühl. Gretel erklärt Bruno, dass sie nach „Aus-Wisch“ (wie Bruno Auschwitz ausspricht) gezogen sind, allerdings hat sie auch keine Erklärung für die Menschen hinter dem Zaun. Bruno beschließt, mit seinem Vater darüber zu sprechen und dieser sagt ihm, dass er tun muss, was man ihm befiehlt, was bedeutet, den Umzug zu akzeptieren. Er erklärt ihm zudem, dass die Menschen hinter dem Zaun „eigentlich gar keine Menschen“ (S.69) sind, eine Antwort, die Brunos Neugier in keiner Weise befriedigt.


    NEUE FREUNDE


    Bruno fühlt sich einsam ohne seine Schulfreunde und beginnt deswegen, häufiger mit der Hausangestellten Maria zu sprechen. Sie fühlt sich in dem neuen Haus unwohl und sagt, dass Brunos Vater immer gut zu ihr gewesen ist und sie deswegen nicht versteht, wie er dort leben kann. Allerdings sagt sie Bruno auch, dass er nichts sagen und sich nicht beschweren soll. Gretel und Bruno gewöhnen sich langsam an ihr neues Leben. Gretel verliebt sich in den einschüchternden Oberleutnant Kotler, einen jungen Soldaten, den Bruno herablassend findet. Bruno wiederum freundet sich mit Pavel an, einem jüdischen Bediensteten, der als Zwangsarbeiter im Haus arbeitet. Er erfährt, dass Pavel Arzt war, bevor er Kellner geworden ist. Da er nicht weiß, dass Pavel Jude ist, versteht er nicht, warum er den Beruf gewechselt hat.


    Obwohl er den Schulunterricht mit einem neuen Lehrer aufnimmt, langweilt sich Bruno weiter und ist einsam. Er beschließt, die Umgebung zu erkunden, weil ihm das in Berlin viel Spaß gemacht hat. Bei einer seiner Erkundungen lernt er Schmuel kennen, einen neunjährigen Jungen, der auf der anderen Seite des Zauns lebt. Die Jungen sprechen zögerlich miteinander und finden heraus, dass sie am selben Tag Geburtstag haben. Außerdem verbindet sie, dass sie beide ihre früheren Leben hinter sich lassen mussten. Von Schmuel erfährt Bruno, dass er jetzt in Polen wohnt.


    SCHOCKIERENDE ENTHÜLLUNGEN


    Bruno erinnert sich an einen Abend kurz vor ihrem Umzug, als der Furor (Wortspiel mit „Führer“) in Berlin zu ihnen zum Essen kam. Bruno mochte ihn nicht und fand ihn respektlos.


    Bruno fragt Schmuel, warum all die Leute hinter dem Zaun sind, woraufhin Schmuel ihm von dem Elend erzählt, dass er erlebt hat. Er wurde gezwungen, sein Zuhause in Krakau zu verlassen und in einen einzigen Raum mit einer anderen Familie zu ziehen. Danach musste er in einen überfüllten Zug steigen und wurde ins Lager geschickt, wo seine Mutter vom Rest der Familie getrennt wurde. Bruno versteht die Geschichte nicht und glaubt sie ihm nicht ganz. Er vergleicht ihre Situationen und erkennt das Ausmaß von Schmuels Leid nicht.


    Maria erklärt Bruno Pavels Situation, aber nimmt ihm das Versprechen ab, es niemandem zu erzählen. Später an dem Abend kommt Oberleutnant Kotler zum Essen, wobei herauskommt, dass Kotlers Vater ein Gegner des NS-Regimes ist. Als Pavel Wein verschüttet, lässt Kotler seine Wut an ihm aus und schlägt ihn brutal zusammen, während die Familie tatenlos zusieht.


    Bruno trifft sich weiterhin mit Schmuel, mit dem er gerne Zeit verbringt. Zu seinem Ärger ist Kotler häufig bei ihnen zuhause, vor allem bei Brunos Mutter. Es wird angedeutet, dass die beiden eine Affäre miteinander haben. Eines Tages bringt Kotler Schmuel in die Küche, damit er Gläser für eine Feier spült. Bruno freut sich sehr ihn zu sehen und gibt Schmuel etwas zu essen. Als Kotler Schmuel vorwirft, Essen gestohlen zu haben, fürchtet sich Bruno zu sehr die Wahrheit zu sagen und behauptet, Schmuel nicht zu kennen. Später erfährt er, dass Schmuel deswegen geschlagen wurde, und entschuldigt sich. Schmuel vergibt Bruno und die beiden berühren sich zum ersten Mal, indem sie sich durch den Zaun die Hand reichen.


    EIN LETZTES ABENTEUER


    Nach einem Jahr in Auschwitz hat sich Bruno an sein neues Leben gewöhnt und ist glücklich, besonders jetzt, wo Kotler versetzt wurde. Er versteht allerdings noch immer nicht, warum es den Zaun gibt. Gretel erklärt ihm schließlich, dass die Menschen hinter dem Zaun Juden sind. Bruno versteht nicht ganz, was das bedeutet, doch ihre Unterhaltung kommt zu einem plötzlichen Ende, als Gretel entdeckt, dass sie Kopfläuse haben. Brunos Kopf wird daraufhin kahl rasiert. Für Brunos Mutter, die zunehmend unglücklicher geworden ist, bringt dies das Fass zum Überlaufen und sie besteht darauf, die Kinder zurück nach Berlin zu bringen. Brunos Vater willigt ein, erneut umzuziehen. Obwohl Bruno sich dies gewünscht hat, ist er traurig und fürchtet sich davor, Schmuel die Neuigkeiten mitzuteilen.


    Schmuel berichtet, dass sein Vater vermisst wird. Nachdem Bruno ihm gesagt hat, dass er umziehen wird, planen die beiden Jungen ein gemeinsames Abenteuer. Bruno beschließt, unter dem Zaun durchzukriechen und Schmuel zu helfen, seinen Vater zu finden. Er zieht sich einen gestreiften Pyjama an und erkundet das Lager. Nun erkennt er, wie schrecklich es dort ist. Die beiden Jungen geraten in einen Marsch von Gefangenen und kommen so in die Gaskammern, auch wenn sie sich dessen nicht bewusst sind. Bruno sagt Schmuel, dass er der beste Freund ist, den er je gehabt hat. Schmuel setzt zu einer Antwort an, doch bevor er etwas sagen kann, werden die Türen geschlossen. Die beiden Jungen halten sich an den Händen, als das Gas in die Kammer geleitet wird.


    Im letzten Kapitel ist Brunos Familie wegen seines Verschwindens am Boden zerstört. Seine Mutter und Gretel kehren schließlich nach Berlin zurück. Brunos Kleidung wird am Zaun gefunden und sein Vater schließt daraus, was passiert ist. Als Soldaten das Lager erreichen, um es zu befreien, ist Brunos Vater zu niedergeschlagen, um sich zu wehren, sondern geht freiwillig mit ihnen mit.

  


  
    PERSONENANALYSE


    BRUNO


    Bruno ist zu Beginn des Romans neun Jahre alt und führt ein privilegiertes Leben in Berlin. Er ist klein für sein Alter und sehr empfindlich im Hinblick auf diese Tatsache. Er mag keine Menschen, die ihn bevormunden und hasst Kotler dafür, dass er ihn „kleiner Mann“ (S.93) nennt. Bruno ist zudem naiv und versteht die Situationen, die er erlebt, häufig nicht. Da er als Kind nichts über Politik und die aktuelle Situation in Deutschland weiß, erkennt er Adolf Hitler nicht, als dieser eines Tages bei ihnen zu Abend isst. Folglich ist er für ein Leben neben dem Konzentrationslager Auschwitz völlig unvorbereitet. Der Leser kann so die Ereignisse des Romans aus Brunos unschuldiger Perspektive wahrnehmen und wird sich einer gewissen Ironie bewusst. Bruno ist sehr offen und beurteilt seine Mitmenschen lediglich auf Basis ihres Verhaltens ihm gegenüber. So entwickelt er eine Zuneigung zu Pavel, der ihn respektvoll behandelt, aber mag den arroganten Kotler trotz dessen Status nicht. Seine Freundschaft mit Schmuel zeigt, dass Kinder kaum Vorurteile haben, wenn sie ihnen nicht beigebracht werden. In gewisser Hinsicht handelt es sich um eine Geschichte über das Erwachsenwerden, da Bruno langsam die Schrecken der Welt um ihn herum entdeckt. Sein tragischer Tod unterbricht diese Entwicklung jedoch vorzeitig, sodass Bruno ewig die kindliche Unschuld verkörpert.


    SCHMUEL


    Schmuel, auf den der Titel des Romans anspielt, ist ein junger, polnischer Jude, der in Auschwitz gefangen ist. Er ist genauso alt wie Bruno, was die Parallelen zwischen ihnen weiter verstärkt. Schmuel und Bruno werden gute Freunde und er vergibt Bruno sogar, als er ihn vor Kotler verleugnet. Bruno findet ihn extrem dünn und er verschlingt das Essen geradezu, das Bruno ihm bringt. Im Gegensatz zu Bruno erlebt er die Grausamkeit des Lagers am eigenen Leibe mit. Dennoch widerspricht er Brunos naiven Aussagen nicht, um Streit zu vermeiden. Schmuel scheint ruhiger als Bruno zu sein und redet lieber, als zu spielen. Er ist intelligent und spricht zwei Sprachen. Allerdings erfährt der Leser nichts über seinen Alltag vor seiner Gefangennahme. Schmuel beschreibt Bruno (und dem Leser) das Leben hinter dem Zaun.


    VATER


    Brunos Eltern werden im Roman nicht beim Namen genannt, da sie ausschließlich aus Brunos Perspektive beschrieben werden. Brunos Vater hat im Ersten Weltkrieg gekämpft und im Militär Karriere gemacht. Seine Beförderung zum Kommandanten in Auschwitz löst die Handlung des Romans aus. Er wird als groß und stark beschrieben und ist aus Brunos Sicht stärker als Hitler. Die Beschreibungen seiner Persönlichkeit sind unterschiedlich. Zunächst erscheint er als ernster, strenger Mann, der Entscheidungen fällt, ohne seine Familie darin miteinzubeziehen. Seine Arbeit in Auschwitz erfüllt den Leser mit Schrecken und auch viele der Romanfiguren drücken ihre Entrüstung darüber aus. Brunos Großmutter, die die Arbeit ihres Sohnes hasst, äußerst sich am deutlichsten dagegen. Dennoch ist Brunos Vater stolz auf seinen Rang. Bruno und Maria nennen auch seine positiven Eigenschaften. So sagt Maria, dass er ihr und ihrer Familie immer geholfen hat, was für sie in starkem Kontrast mit seiner Arbeit im Lager steht. Bruno ist stolz auf seinen Vater und glaubt, dass er „ein guter Soldat“ (S.174) ist, was Schmuel im Stillen bezweifelt. Er zerbricht an der Entdeckung am Ende des Romans, dass sein Sohn von dem System getötet wurde, das er selbst mit aufgebaut hat.


    MUTTER


    Brunos Mutter erfüllt das nationalsozialistische Ideal einer passiven Hausfrau und zieht trotz Brunos Proteste für ihren Ehemann mit ihrer Familie nach Auschwitz. Dennoch verrät sie, dass sie wünscht, der Furor wäre nie zum Essen zu ihnen gekommen, und wirkt unglücklich. Bruno bemerkt, dass sie außer Kotler, mit dem sie eine Affäre zu haben scheint, keine Freunde hat. Sie trinkt häufig „aus medizinischen Gründen einen Sherry“ (S.221) und äußert ihren Frust darüber, dass ihr Ehemann nicht auf sie hört. Zu Bruno sagt sie: „Es ist nicht unsere Aufgabe, dies zu beurteilen […] Ein gewisser Jemand trifft alle Entscheidungen für uns“ (S22). Diese Aussage könnte als ihren Versuch gedeutet werden, sich von ihrer Schuld freizusprechen. Schließlich besteht sie darauf, Auschwitz zu verlassen und ihr Ehemann willigt ein.


    OBERLEUTNANT KOTLER


    Oberleutnant Kotler ist jung, blond und antisemitisch eingestellt, was ihn zur Personifizierung des arischen Ideals macht. Bruno kann ihn von Anfang an nicht leiden und Schmuel hat Angst vor ihm. Kotler verbringt allerdings viel Zeit in Brunos Haus. Gretel verliebt sich in ihn und es wird angedeutet, dass Kotler eine


    GRETEL
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Auf derQuerleser.de findest Du:
Zahlreiche verstandliche und
detaillierte Lektirehilfen in
Nullkommanichts in digitaler
Version oder als Taschenbuch.
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